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A. AupsITZB UND BERIOHTB 

JUrgen Udolph 

Die Diskussion dieser beiden, vor allem .1owak1sohes Gebie' berüh
renden, Oewä.sernamen ist in jüng.ter Zeit duroh mehrere Beiträge, vor 

allem von seiten slowak1soher Gelehrter, gefördert worden. Bevor wir 

darauf eingehen und zu eigenen Deutungsvorsohlägen kommen, i.t e. uner

läBlloh, eine mögliohet vollständige Ubersioht der bistorisohen Bele.e 

belder Hamen vorzulegen. Es wird sioh daduroh (vor allem 1m �alle de. 

Poprad) erweisen lassen, daS die ungenügende Berüok.10htlgung der bi

storisohen Uberl1eferung zu PehlsohlUssen geführt hat. aenerell darf 

man in diesem Zus&llllllenhang bemerken, daS die Herans1ehung der in der 
verdienstvollen Arbeit von V. �MILAUBR Uber die siowaklsohe Hydronym1e1) 

angeführten Belege nicht ganz ausreioht; von Bedeutung sind nämlioh 
auoh die in polnisohen Quellen ersoheinenden Belege. Darauf wird nooh 

im einzelnen einzugehen sein. 

1. Hornad . 
An bistori.ohen Belegen sind mir bekannt geworden I 12)0 Harrad2), 

1232 Homad, Hornad, 1234 Harnad, 1245 Ohonrad, 1246 Hornad, Harnad, 
Horrad, Harrad, 1250 Harnad, 1251 Harnad, 1253 Hernad, Hornad, 1254 
Hernad, 1�55 Hernad, Harnad, Horrad, Hernad, Hornad, ,1261 Hernad, Hon
rad, Hernad, 1262 Harnad, 1263 Oorrad, 1264 Hornad, 1265 Hornad, Her
rad, 1267 Honorad, 1270 Harnad, Hernad, 1271 Herrad, Hernad, 1272 Bar
nad, 1275 Hernad, Harnad, 1260 Barnad, 1261 Herrad, Harnad, 1264 Her
nad, 1266 Ohornad, 1290 Kundert, Hornad, 1291 Hernad, Harnad, 1292 Her
nad, Harnad, 1293 Hornath. Harnadnaempti, ._j, 1294 Harnad, H�ad, 1295 
Harnad, ) 299 Oonrada. 1300 Harnad, 1314 Oorrad, 1329 KUnrad3 J, 1345 
Ohornad4 J, 1774 dt. Ohunerth, ung. Hernad, lat. Oonrada, 1777 Hernadus, 
1803 ung. Hernadus. 1606 ung. Hernad vel Hernath, 1806-8 Hornadus, Ber
nadus, dt. Kundert. Hornath, Chornath, 20. Jh. (slowak.) Horna4, Ohor
nat, Hornad, Hornat. Hornad, Chornad, Hornad, aornad. Hornad, Hornat, 
Hornat, (ung.) Hernad. (dt.) Kundert, Kunnert5 J. 

Die offlzielle Blo.ak. Porm lautet Hornad6), in den dowak. Mundar

ten begegnen die Varianten Chornad und Hornad.7) Im Ungarisohen lautet 
, 6} der PluSH Hernad. 

Ältere Deutungen (die wir .egen offensichtlioher SohwKohen nur strei

fen WOllen) haben J. MARTIHKA9} und V. �MILAUER10} aufgelistet. Bo 

stellte B. BOROVBZKY den Namen zu ahd. ����� 'gehörnt' (diesem Vor

schlag folgten K. WAGNER u.a.); T. ORTVAY verband den Namen mlt slaw. 
���, ���� 'HUgel. Höcker, Berg', O. CZUCZOR sah in ihm die ung. Wurzel 

��:' J. PODKRACZKY. G. CZUCZOR und J. PQGARASI stellten ebenfalls fiDno-
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ugrisohe Etymologien auf. J. HRADSZKY erbliokte in ihm lßt. !!�y!�!_Q��

E��!' ähnlioh stellte Gy. DON06 einen Zusammenhang mit lat. ���!� 'Zu
sammenfluß' her; G. OZIRBUSZ erklärte ihn aus dem Deutsohen, T. TOMIOKI 
dagegen dachte an slaw. hora 'Ber�' (ähnlioh argumentierte VETERJN)j J. 

----
11 " FöRSTER verband den FlußN mit slaw. ��!!. 

In letzter Zeit ist man zurUollhal tend,or geworden; so ließen J. 1lE
LIOH11), V. �MILAUER12) und L. BEDNAROZUK1J) den Namen ungedeutet. Aus
führlioher haben sich allerdings J. MARTINKA 14), J. �TOLC15) und vor we
nigen Jahren �. ONDRU�lb) mit ihm besohäftigt. A�f ihre Ausführungen 
muß im folgenden näher eingegangen werdWl. 

Naoh J. MARTINKA ist �er Name in zwei Bestandteile zu zerlegen. Aus
zugehen ist seiner Ansicht nach von ���:��, wobei der erste Teil zu 

+ slaw. ß�2!!' z.B. in slowak. ��!� 'strömen, sioh drängen' zu stel-
len ist. In seinem deutsohen ResUmee heißt eSI "(Es) geht klar hervor, 
daß die Bezeiohnung Hornad ein abgeleitetes Wort von der Wurzel �2��
und dem wortbildenden SUlfix -ad ist. Diese Wurzel horn- st�t aus dem 

+ 
-� ----

urslaw. ß�- in der lledeutung 'strömender Wasserlauf'. Das wortbilden-
de suffix -!�� hat vereinigende Bedeutung".17) Wir werden auf diese Deu
tung, die J. MARTINKA unter Hinweis auf ParallelN zu stützen versuoht 
hat, naoh Absohluß der Diskussion der lautlichen Probleme des Namens zu
rüokkommen. Nur sei sohon hier angemerkt, daß J. �TOLC mit seiner Bemer
kung "Martinkova etymologia a vyklad v;Yznamu nie je spravny,,18) das 
Richtige getroffen hat. 

Oberhaupt sind die Ausführungen von J. �TOLO (vgl. den in Anm .  15 ge
nannten Aufsatz) in vielen Punkten zu unterstreichen. Mit Reoht hat er 
sich sowohl gegen slawisohe Deutung wie auch gegen ungarisohe Etymolo
gien gewandt und vorslawische Herkunft erwogen. Wir werden dazu nooh im 
einzelnen Stellung nehmen. Seinen ÄusfUhrunsen fehlt nur ein überzeugen
der Absohluß. eine Deutung aus vorslawischem, d.h. indogermanisohem Ka
terial, eine Deutung, �e angesichts eines Plusses von der Größe des 
Hornad von vornherein größte Wahrscheinliohkeit fUr sioh hat. Oerade in 
letzter Zeit haben sioh die Stimmen fUr eine voralawische Deutung des 
lamens vermehrt. Er sei "stnreho predslovanskeho pßvodu"lhat B. VARsfK 
geäußert19), ganz ähnlioh heißt es 1m Sammelwerk "Zamepisna jmena �esko-
8lovenska"I "Zrejme ma pflvod predBlovansky".20) 

Wenig Uberzeugend ist der jUngste Vorsohlag von �. OHDRU� (vgl. Anm. 
16). Seine Herleitung und Verbindung mit ON wie Oorngrad, Osonarad UBW. 

haben I. EIOHLER/V. UllLAR (vgl. Anm.B,l4ff) mit Reoht und mit guten 
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GrUnden abgelehnt. 
Es empfiehlt sioh naoh Durchsioht der bisher yorgesohlaaenen und we

nig überzeugenden Deutungen eine gründliohe Analyse der lautliohen Ent

wioklung und morphologisohen Struktur du lI_ena, d1& unter U/lUltlll1dAn 
zu einer neuen Etymologie des Ge.U fUhren kann. Dabei ist - viel stlr
ker als bisher gesohehen - vor allem die Indogermanistik zu befragen. 

Wir wollen diese Diskusaion in drei Absohnitten durchführen I einer 
Untersuohung des Konsonantismus des Namens (vor allem 1m Anlaut) wird 
sich die 'Frage der vokalisohen Entwioklung ansohließenl den Absohluß 
bildet eine Bespreohung des SUffixes des Hydronyms. 

a. Konsonantismus 
J. MARTINKA war davon ausgegangen, daß im Anlaut der (slaw.) Weohsel 

-ß- > -a- anzusetzen sei. Diese, auf den ersten Bliok durchaus anspre
chende, Vermutung hat J. �TOLC ersohüttert und m.B. überzeugend gezeigt, 

+ daß der Name im Anlaut ursprünglioh 2�- besessen hat. Die wichtigsten 
Argumente fUr diese These sollen 1m folgenden angeführt werden. 

"Keby!!- bolo treba vysvetl'ovat' ako reflex psl. A-, musela by dnes 
na oelom vYohslk. narecovom uzemi existovat' iba forma s !!-, a to aj na 
uzem!, kde vo vyalovnosti sa rob:! n&leZity rozdiel medzi !!� a a"/fUhrt 
J. ÖTOLO treffend aus.21) Zum Wechsel von -a- und -oh- in den entspre
ohenden slowak. Mundarten hat J. �TOLC ausführlich ;;ellung genommen.22) 
Dieses Nebeneinander zeigt sioh auoh in den historischen Belegen23) , al
lerdings sind Formen mit 2�- seltener (1245 2�!!�!�, 1288 2�!!�!�, 1345 

Q�!!�!�). In der ostslowak. Form "Cpornad treba vidiet' reflex pBv. 
naalovneho 2�-" hat J. �TOLC weiter gefolgert.24) Bs erhebt sich damit 
die Frage, was dem anlautenden 2�- zugrunde liegen kann. 

Hier hilft der ung.-slowak. Spraohkontakt weiter, man vergleiohe Par
allelen wie �!!J - ��J, ���i - �!!!!!��!, entspreohende Fälle sind 
auch in de1' Nomenklatur der Slowakei nachweisbar I !!!:2!!. - Q!:!!l, �. 
Es fragt stoh daher, warum der HornBd 1m Ungarisohen Dioht +Garnad. 
+ g!�� lautet. J. �TOLC' FOlge�autet I "Zrejme je, .e z;��;;:an:a 
hlaska v mene � - � bola ina ako v mene Chornad • •• " und .eiter. 
"Toto ;lame svedO:!, ze meno rieky nikdy ne'zvenol +oornad. lIuselo & mohlo 

, v 25) 
------

tu byt' jedine a vylucne iba �". Da das ung. Phonemsyst8111 kei-
nen Laut enthielt, der dem slaw. -!!�- ähnlich gewesen sei, wurde 1m Ung. 
slaw. -!!�- duroh -a- substituiert, m&1 vergleiohe z.B. slaw. �!!!�! -
ung .  �!!!�, olaw. !!�!� - ung. �!!!!�. 

Uberzeugend sohließt J. �TOLC daraus I "Teu star:! Mad' ari vyalovovali 
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meno �!!��!!! po svojom ako Hornad".26) 

AUs den historischen Belegen und dem mundartlichen Bestand folgt so
mit, daß eher von einer Grundform mit +Ch- als mit +�- (aus Ulterem 
+9-) ausgegangen werden kann. 

Dafür spreohen übrigens auch die deutschen Varianten. So sind die 
in den historischen Belegen auftretenden Formen 9�::!!!, ����:�, Kun
rad, Kundert, Kunnert, Conrada durch deutschen Einfluß zu erklUren. Die --- ------- ------- -------

21) offizielle dt. Form lautet Kunnert bzw. Kundert. Auch die dt. Formen 
mit �- sprechen für Ubernahme vo� anlautendem +��-, vgl. die Entspre
chungen in slaw. Lehnwijrtern im Deutschen wie ������ - �����, ��!!�I?! 
- KaluDDe.28) L. BEDNARC�UK hat die dt. Variante in seinem oben genann-

____ u_ 

29) ten Beitrag (vgl. Anm . 13) offenbar üborbewertet. 
Wir können der Interpretation J. �TOLC,30) folgen und müssen im Na

men des Hornad von anlautendem +Ch- ausgehen. 
b. Vokalismus 
Wie die anfangs genannten historischen Belege deutlich machen. be

gegnen in unserem FlußN Varianten mit -�-. -!-, -�-, in den ostslowak. 
Dialekten naoh J. �TOLC jedoch fast lLusschließlich Formen mit -0-, teil
weise -U-. 31) I� den karpatoukraill.. Dialekten ist die Form Hirn�d be
lest.32J Mit Reoht stellt J. �TOLC die Frage, welche Bedeutung das Ne
beneinander der Belege mit -�-. -!-, -�-, -�- und -!- für die Erklärung 
des Namens hat. Im Zusammenhang damit erörtert J. �TOLC die wichtige 

+ + + FrQ8e, ob der von J. MARTINKA vertretene Ansatz §�!!- > ��- > IS�!'!:!-
> +���-, den er mit ����:, hrniem verbunden hatte, akzep.�er� werden 
kann. 

Zur Bestätigung dessen hatte J. MARTINKA Belege für ON mit der ur
sprünglichen Lautfolge !!'!:!- angefUhrt, darunter z.B. �, Tarnocz, 
Thoma, Turnow, Turnuua. Temye, Terne, Thyrna. Eine ähnliche Vielfalt 
ist naoh J. MARTINK(33) 1m Fall des ON � zu beobachten. 

Gegen diese Parallele führt nun J. �TOLC aus, daß für -�:-, -� und 
-r�-, -br- im Ostslowakischen häufiger -ar-, -er-, seltener -ur-, -ir
�� -2::

-
steht, aber auch -:!-, -:�-, -:i:, -:�: zu erwarten ;�nd.341 

Dabei sind die Varianten mit -�:-, -�- und -!:- als sekundär zu be
traohten. Wichtig ist nach J. '!!TOLC für unsere Frage, daß demnach auoh 
die dialektalen Formen mit -�:- ebenfalls als sekundär anzusehen sind.35) 
Da nun in den historischen Belegen des OewN -or- frUh auftritt, sohließt 
J. '!ITOLC daraus, daß "pri pr!ohoda Slovanov do udolia riaky mano Chornad 
znelo s -�- ". 36) Aus einem Ansatz + Chom- ließen sioh nach J. �TOI.C die 
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slowak. Porm Hurnad, die ukrain. Hirnad, die ung. � (mit weiterem 

Wechsel zu Hern�d, hierzu J. MELICH, Magyar nyelv 13, 1907, 302) sowie 

die deutsohe erklären. Im Ungarisohen sei dann -!- fUr slaw. -�- ein
getreten. Zum Ubergang von -�- > -�- in der dt. Porm ist J. �TOLC zu 
vergleiOhen.37) 

Diese an und für sioh Uberzeugende Argumentation wird jedoch mit ei
nem schweren Nachteil erkauft: J. �TOLC ist nämlich gezwungen anzuneh
men, daß der Name demnach nicht der slawisohen Li�uidametathese unter
worfen gewesen ist. Bezeichnenderweise wird dieses Paktum, das ihm nicht 
entgangen ist, nur in einer Fußnote erwähnt: "K metateze tu vsak nedoslo. 
Mano Chornad treba zaradit' medzi prfpadY, v ktorYch rovnako nedo�lo 

k metaten, ako SIl napr. Karpe:'ty, Karvinnall•J8) Als stUtze werden in 
diesem Zusammenhang also die Namen der Karpaten und der ON Karvinna an
gefUhrt. 

So Uberzeugend J. �TOLC' Bemerkungen im ganzen auch gewesen sein mö
gen, eine unterbliebene Metathese in slowak. Namen bedarf einer Erklä
rung. Ich vermag daher dieser Annahme nicht zu folgen und werde dazu 
unten noch Stellung nehmen. 

c. Das Suffix 
In den historischen Belegen treten die Varianten -!� und -!���2 auf. 

J. �TOLC erklärt letztere (m.E. mit Reoht) als Polge der Auslautverhär
tung39) und geht von einem Suffix !!�1�1 aUB. Immer wieder hat man in 
den Namen Poprad (dazu s.u.) und z.T. auoh Bieszczad-y40) verwandte Bil
d�gen sehen wollen. Beide sind jedooh wohl fern zu halten.41) 

J. MARTINKA hielt das Suffix -ad- fUr slawisch, wofUr er ung. Namen 
, -- 42) wie Dombrad, Ivad u.a. in �spruch nahm. In dieser Verallgemeinerung 

ist diese Ansioht nioht korrekt, man vergleiche J. lhoLC, a.a.O. ," 162 
und V. �MlLAUER, �asopis pro modern! filologii 28 (1942) 222. 

Die Länge im Suffix (Hernad, Hornad) geht wohl auf ung. Einfluß zu
ruck43), SO daß in der Tat von einem'Pormans +-ad- auszugehen iat. Die 
Autoren das Bamme1werkas "Zemepiana jmena �eako;iovenska,,44) und J. 
�TOLC45) nahmen vorslawisohe Herkunft an. Dieae Annahme hat viel fUr 
sich, denn im appellativisohen Bestand des Slawisohen ist ein Formana 

�d'" unbekannt, allenfalls läßt sich die feminine Variante + -ada, + -oda --- 6 --- ---
belegen.4 ) Jedoch zeigt der Blick in die GewN, daß die Bildung im ony-
misohen Bereioh nioht sehr häufig ist, aber belegt werden kann (s.u.). 

Mit diesen Bemerkungen können wir den Uberbli�k der bisherigen Dis
kussion des Namens abschließen. Die wiohtigsten Punkte sind dabei m.B.: 

1. Im Anlaut ist von +Ch- auszugehen. 2. Weder Stamm nooh Suffix 1as-
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sen sioh aus dem Slawisohen zufr1edenB�ellend erklären. 3. Von versohie
denen Seiten ist bereits vorslawisohe Herkunft erwogen worden. 

Nimmt man diese Punkte ernst, so wird man gezwungen, außerhalb des 
Slawisohen naoh einer Lösung für den sohwierigen Namen zu suohen. Dabei 
bereitet bereits der Anlaut gewi •• e Sohwierigkeiten. Da m.B. J. �TOLC 

. + die Ursprüngliohkeit eines anlautenden g�- naohgewiesen hat, sind J. 

KARTINKA. Vergleiohe mit OewN wie Gerenohe, �, �, Hron sowie 
+ �) der Bezug auf slaw. 6�- in slowak. ����! usw. usw. hinfällig. 

Wir .tehen somit vor dem Problem, worauf das anlautenäe +Q�- im Ha

men des Horuad beruhen kann. Da die Position naoh -i-, -u-, -r- und -k---- - - -
+

-

nioht in Betraoht kommt, kann anlautendes ��- eigentlioh nur auf �-
zurUokgeführt werden. Oute Beispiele dafür sind slaw. ����- 'klein, 
sohleoht' gegenüber altind. �!��!- 'klein, niedrig ', tsohech. ���!�! , . 48) 'sohwanken' gegenüber altind. !����l!�! 'sohwankt, zittert'. Von Be-
deutung ist für uns dabei, daß das Baltische in diesen Fällen häufig 
die Metathese zu ��- aufweist.49) 

Bs ist klar, daß bei dieser Annahme nicht mit zahlreiohen Hamenpar
allelen gerechnet werden kann und daß die Isoliertheit des FlußH Hornad 
hier ihre Ursaohe besitzen kann. Immerhin iet bemerkenswert, daß J. 

�TOLC in dem anlautenden +Q�- einen Hinweis auf den vorslaw. Ursprung 
des GewN erblickt hat: "z toho by sme mohl1 uzavriet', �e vYohBlk. forma 
Chornad so svoj{m naslovnYm Ch- nadväzuje na p8vodne predslovanske 
znenie mena". 50 ) 

Der Blick in das Indogermanische etymologische Wörterbuch von J. PO
KORHY5 1) zeigt, daß in der Tat eine idg. Wurzel belegt ist, die die 
oben genannten BedillgUDgen erfüllt und die auoh semantisch durchaus 

+ , überzeugt. Gemeint ist der Ansatz
, 

��:��- in altind. ���!- n. 'Soher-
messer, Dornpflanze', griech. �i'-� 'SChabe, reibe, glätte ', mit Meta
these: balt. +�!��� 'rasiere ', lett. ���y�, !��, lit. ����, !���!g, 
!!�!�!, lett. ����, !����, �!�!! 'rasieren ', lit. !���! 'Absohabsel'. 

PUr unsere Frage von besonderer Wichtigkeit ist nun, daß sioh mit 
den balt. Appellativen offenbar versohiedene Hydronyme verbinden las
sen. loh denke an lit. und lett. Namen wie Sk�tiskis, Bk�tulBS und 

52 . 
Skut�e , aber auoh an den ostpreuß. SeeN Skuteln1k (SkutliAS See) und 
rlußN Bkottau (1349 Skuttaw), dessen Verbindung mit lett. skuteles, 

!��!!!�! 'Sohafläuse � ��; ;Il8U1efer gefüllter SOhelfer,53r;;�;-
über

zeugt. 
PUr den PlußH Hornad ist daher m.E. ein idg. Ansatz +�!�:!�- mög-
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lich, Der Stamm ist offenbar ähnlich gebildet Wi
)

e ahd, g�!�, in dem 
+ u 54 eine -�-Ableitung zur Wurzel 6:!� vorliegt. Daraus ist zu folgern, 

daß im Wurzel vokal in slaw. Zeit von einem reduzierten Vokal, und zwar 

dem hinteren, auszugehen ist. 
Dagegen hatte J. �LC eingewendet, daß der FlußN aufgrund der Bele

ge in der slowak. Dialekten ursprünglioh keinen reduzierten Vokal ent
halten habe und von altem Vollvokal auszugehen sei. Auf die Sohwierig

keiten dieser These hatte er selbst hingewiesen: man mUßte bei einer 
derartigen Annahme davon ausgehen, daß dsr Name nicht der Liquidameta
these unterworfen gewesen sei (vgl. oben), Als Argumente fUr eine un

terbliebene Metatheee hatte J. �TOLC die Namen Karpaten und Karvinna 

genannt. Diese Beispielo überzeugen nicht: der Name der Karpaten war 
im Slawischen nie heimisch und ist von außen gegeben worden; er hat des
halb die Liquidametathese nicht mitgemaoht. Im Namen Karvinna (gemeint 

ist offenbar der ON Karvina bei Ostrava) liegt offenbar poln. Einfluß 
vor.55) 

---

Von grllßerer Bedeutung ist dagegen, daß die Liquidametathese in der 

Slowakei weder bei offenbar vorelaw. Namen nooh bei mit slaw. Appella
tiven gebildeten Hydronymen unterblieben ist; ein Blick in V. �MlLAUERs 
Buoh über �.e slowak. Hydronymie zeigt dieses deutlich, es sei nur ver

wiesen auf +Bolva - Blava56), +bolto - blato57), +molka _ !!!!!5B) und 
+ ----- ----- ----- ----- -----

�!:!� - ��!y� usw, 

Daraus darf gefolgert werden, daß (gegen J. �TOLC) von einem urslaw. 
+ Ansatz 22�:��- auszugehen ist. Allerdings hat sich in den slaw. Dia-

lekten im Falle des semantisoh undurohsiohtigen Namens sioher bald Ein
fluß von slaw. 22�!/6�!! 'Berg' eingestellt, und darauf werden Vokal
färbungen wie -!- im Ukrain. und -�- in slowak. Dialekten beruhen. 

Zum Abschluß 1st nooh ein Bliok auf das Suffix des Namens nlltig. 
Hier hilft der Blick in die balt. Hydronymie weiter. A. VANAOAS hat 
nicht weD1ge Namen mit -�-haltigen Formantien zusammenstellen kllnnen; 
man vergleiche Gaui-aU, PlI-adis, Sal-adis, Leb-eM, Sus-edA und A!!
_uodis.59) Einige wenige illyrisohe Hamen hat A. MAYER herausarbeiten 
können.

60) Nicht wenige Namen mit -�-haltigen Suffixen liegen in der 
Ukraine, dabei sOheint es sioh um altertümliohe slaw. und voralaw. HJ
dronyme zu handeln. 61) 

Zusammenfassend gesagt I 1m Name
'
n des Hornad liegt ein vorslawisohes, 

alteuropäisohes (indogermanisohes) Relikt vorl der'FlußH ist von der 
+ (seltenen) idg. Wurzel !!!y- abgeleitet, enthält daneben ottenbar eine 
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-�-Erweite�� und das Formans +-ad-. 
2. Poprad 
Bei der Diskussion dies8s Namens empfiehlt sich eine Zusammenstel

lung der histor1achen Belege in besonderem Maße. Mir sind bekannt gewor
denl 1209 poprad, Poprat, Popart, poprad62), 1244 (4mal) poprad63), 1244 
poprad64), 1244 Pop rad (5mal)65), 1246 Pop rad , 1248 Poprad, 1251 Poprad, 
1256 Poprad, (Abschrift) Paprad, 1257 Poprad, 1260 Popprad, 1264 Poprad, 
1267 Poprad, 1269 Poprad, Popradt, pons Poprad, 1270 Poprad, 1273 Po
prad, 1279 Poprad, � 280 Poprad, poprad, 1285 po gr�d, Poprat, 1286 Pro
pra, po�ra, Popram6 ), 1287 Poprad, 1288 Poprad 7J; 1288 Poprad, Poprad 
(3mal)6 ), 1289 Poprad, 1290 Poprad, 1293 fo�rad, Pograd� 1294 Popradus, 
poprad 1297 Poprad, Pobrad, 1299 Poprado9), 1312 PopradIO), 1326 Pop
part71�, 1332 Poprod (6 Belegel)72), 1391 Poprod73), 2. Hälfte 15. Jh. 
Poprot, Poprot74 J, 1470-80 (Dtugosz) poprod75), P9prad, popr?d76) Po
prod, POPfoth77), Poprod (2mal)7 8), 1564 Poprod79}, 1566 poprad80�, 1570 
poproth81J, 1765 Poprud82 }, 1777 Popradu�, Poprad, 1806 Poprad, 20. Jh. 
Poprat, Poprad, Pop rad , dt. die PopperS3}. 

Für den slowak. ON Poprad sind zu belegenl 1256 Snxones de �Qprad, 
1268 villa Theutonioalis, 1)28 Teutschendorf, 1346 Popradzaza 84) , 1564 
poprod85)� 1786 Poprad, Deutsch�ndorf, 1808 Poprad, Deutschendorf, 1863-
1913 Poprad, seit 1920 popradB6J• 

Eine Ubersicht über die bisher vorgelegten Deutungen hat V. �MlLAUER 
vorgelegt.87) Darin verwirft er mit Recht skythisohe88) und germanische89) 

Btymologien. Auch der ungarischen Deutung J. MELICHs begegnet V. �MILAU
KR mit Skepsis. Gegen diese hatte sich auoh I. KNIEZSA mit guten Grün-
den gewandt90), so z.B. mit dem Argument, daß sioh das Ungartum "im Po
pradtale tatsächlich niemals angesiedelt hat,,91), ist auoh aus diesem 
Grunde eine ungarische Etymologie für den FlußN Poprad abzulehnen. 

Nach Zusammenstellung und Erörterung aller bis dahin vorgeschlagenen 
Etymologien kam V. �MILAUER zu dem Schluß, daß es sich um einen voralaw. 
Namen handeln müsse.92) 

Einen anderen 'Neg SChlug J. hlARTINKA eins "Nazov poohadza zo slova 

2�2E2, 'val!m sa', 2�2E� 'pr!val', 2�2! + ��� 'poprad voda ako pr!valy,.93) 

Diese Deutung überzeugt aua zwei GrUnden nichts zum einen zeigen sowohl 
die historischen Belege wie die modernen Formen des Namens, daß in der 
ersten -Silbe von einem Vollvokal +-�- auszugehen ist; zum andern ist die 
hier zugrundeliegende slaw. Basis in GewN unbekannt. 

Es verwundert daher nicht, daß auch die Autoren dee Sammelbandes 
"Zemepisna jmans Öeskoslovenska,,94) und L. KISS95) V. !lMILAUER gefolgt 
sind und an einen vorslaw. Namen gedacht haben. Dabei wurde allerdings 
die bisher sm häufigsten vertretene These slaw. Herkunft, auf die wir 
jetzt etwas näher eingehen mUssen, unerwähnt gelassen. 

Schon bei V. �MlLAUER finden sich Hinweise auf entsprechende Versuche 
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von J. FÖRSTER, CZIRBUSZ, VETERAN und S. JASZ�SKI?6) In jüngster Zeit 

haben sioh �. ONDRU�97) und O.N. TRUBAÖEV98) dieser Etymologie (wenn 

auch mit leichten Variationen) angesohlossen. Dabei wird der Name Poprad 

in Vorbindung mit den FlußN Neprjadva im ehem. Gouv. Tula und Suprasl' 

(aus +��:2�'�:!!-)' einem Nebenfluß des Narev, gebraoht und unter Annah-
+ + me einer Grundform E�:F�'�- mit der slaw. Wurzel 2:'�-/2���- 'sprin-

gen, hUpfen, Wasserfall, Teich, Damm, strömung uew.' verbu.:nden. Auf die
se, semantisoh durohaus überzeugende Deutung werden wir nooh genauer 
eingehen. 

Zuvor ist nooh auf den Versuoh von S. ROSPOND99) zu verweisen, der zu 
Reoht die relative Isoliertheit des Namens unterstreioht, in ihm je

dooh kein vorslaw. SUbstrat erbliokt, sondern unter Bezug auf den 
Dnjestr-Zufluß Sneporod (Sleporod) und unter Hinweis auf einen bosni
sohen Namen Popradno an eine Verbindung mit der "urslavisohen Wurzel" 
+F!��-' +2���- 'laut strömend, rauschender Fluß' denkt. Kit dem ostslaw. 
GewN Sneporod hatte sohon V.I. SOBOLEVSKIJ den Namen des Poprad ver-

+ + knUpft, allerdings darin eine vorslaw. Wurzel F!!�' 2�!�� gesehan und 
an "skythisohe" Herlrunft gedaoht. 

Beide slaw. Deutungen sind abzulehnen. Beginnen wir mit S. ROSPONDs 
Vorsohlag. Der herangezogene bosnisohe Name (offenbar ein ON) muß fern 

bleiben. Er ist wie andere balkanslaw. Namen nioht von den entspreohen
den slaw. Dialektiamen fUr das Farnkraut zu trennen, man vergleiche die 
ON und FlurN Popradec, Popradiste, Popradje u.a.m. und die Bemerkungen 

100) 101) + von K. POPOV und V. PlANKA • Eine "urslavisohe Wurzel" F!!�-, 
+2��2�-' laut strömend, rausohender Fluß' ist nioht naohweisbar. 

Aber auoh die häufiger vertretene Etymologie zu der 1m Slawisohen 
+ gut vertretenen Basis 2�!�-/2!?�- ist abzulehnen. Diese These eohei-

tert an den - bisher wenig beaohteten - poln. Belegen; ioh nenne hier 

noohmals; 1332 Poprod (6 Belege), 1391 Poprod, 2. Hälfte 15. Jh. Poprot, 
Poprot, 1470-80 (D�UGOSZ) Poprod, Poprad, Poprod, Poprod, Poproth, Po
prod (2mal) , 1564 Poprod, 1570 Poproth, 1765 Poprud. 

Kit dieser lüllistung kann .auoh der Ansioht von �. ONDRU� begegnet 

werden, der äußerter "Zo slovenl)1ny preala podoba Poprad do pOl'atiny 
TU2T . 

v nezmenenej podobe Poprad • • •  
" . I 

Die BerUoksiohtigung dieser Belege fUhrt zu folgenden Konsequenzenl 

1. In der zweiten Silbe liegt offenbar der poln. Reflex der L1quidameta

these, die im Tsoheoh. zu -prad- geführt hat, v�r. 2. Ein Nalalvokal 

ist nioht zu erkennen. J. Tsoheoh. und poln. Uberlieferung stUtzen 10-
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+ mit einen slaw. Ansatz !�:��:�-. 

DaS sioh heute auoh im Polnisohen die Form Poprad durohge.etst hat, 
dUrfte in der tage des Flusses, der nur in eeinem Unterlauf poln. Ge
biet berührt, begründet sein. 

Wenn unsere Analyse korrekt 1st, liegt in diesem Namen kein Buttiz 
+ + , -��- oder -��- wie in � vor, sondern eine ganz andere Komposi-
tion. Es dürfte eine Bildung zu vermuten sein, die naoh bisherigen Un
tersuohungen der daw. Hydronymie fremd, im appellativi,schen Bestand 
des Slawisohen jedoch naohweisbar ist. Gemeint ist ein duroh Reduplika
tion gebildeter Nominalstamm wie etwa in slaw. �!:�!!-, ��:�!!- 'Asohe' 

+ + 10) oder �!:�:-, ��:�:- 'Biber'. 
Dieser Bildungstypus ist vor allem der balt. HYdrO�ie nicht fremd, 

man vergleiohe den mehrfaoh belegten GewN Biesartis10 sowie Bebtrva, 
Veivlrzas und �eziebra. 105) Wahrsoheinlioh ist hier auch der sohwierige 
ON Pelplin anzusohließen. 106) 

Es fehlt nun nooh ein Blick auf die zugrundeliegende Wurzel. Für ei
+ nen Ansatz -��!�- ergeben sioh mehrere Anhaltspunkte, so daß die Aus-

wahl nioht ganz einfaoh ist. 
Nioht ganz von der Hand zu weisen ist eine Beziehung zu dem FlußN 

� im Gebiet der WeiBen Elster. H. WALTijER107) hatte an einsn vor-
+ + germ. Ansatz ��� o.ä. gedacht und eine Beziehung zu idg. �!!�-

'grau, fleokig' erwogen. Ebenso schi on ihm aber auoh eine Verbindung 
mit den illyrischen Namen �, Parthos, Partbina, PardonajParthona, 
P&rtbanum, die H. KRAHE zusammengestellt hatte108), mHglioh. Allerdings 
bietet der Name der � vor allem dem Germanisten Probleme, so daß 
dieser FlußN vorerst vielleicht beiseite gelassen werden sollte. 

Besser steht es mit den Balkan-Namen, die in zweierlei Hinsioht An
sohluß an idg. Wortgut gewinnen können. Zum einen hat A. KAYBR 109) dar

auf verwiesen, daß der ON Pard-ua mit einer -d!l-Erweiterung zu der idg. 
Wurzel Wz. 

+
�!:- gehHren kHnnte und eine Ents;;eohung in ��::��:��! 

'Furt' besitzen dürfte. 
Uberzeugender ist jedooh wobl I. DURIDANOVs Vorsohlagll0), den thrak. 

ON � mit einigen Namen aus balt. Ländern zu vergleiohen. Er führt 
den altp�euß. SeeN und ON Porden/Purden, den zemait. FlurN Purdjakenis 
Popel'ki sowie den altlett. FlußN und ON Pyrden an, die G. GERULLIS mit 
lett. ����!! (Pl.) 'Nasenschleim, Rot�' verbunden hatte. Eine passende 
Bedeutung ergibt sich nach I. DURIDANOV aUB den verwandten grieohisohen 
'IIHrtern r:!-L.t[��fl_, �u.tj�_�fr. 'naß, feuoht', ��f.!�_K..�!' !:.!U-'!-" (Hesyoh). 
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Bine Entsoheidung, welohe der genannten Wurzeln im Namen das Poprad 

vorliegen dUrfte, ist sohwierig. Dennooh ist wohl deutlioh seworden, 

daß struktur und AlIsoblußmHgl1ohkeiten das slowak. PlußN dafUr spreohen, 

ihn wie den Hornad einer vorslaw. sohioht zuzuordnen. 
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